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keilriemen zum Anpassen der Drehzahl an das
Futter. Auf Wunsch ist Zapfwellenantrieb erhélt-
lich.

— Automatische Melkzeugabnahme. Die
Weiterentwicklung auf dem Gebiete des maschi-
nellen Melkens fiihrte zur automatischen Melkzeug-
abnahme bei Melkstanden. Sobald eine Kuh aus-
gemolken ist, erfolgt die Abnahme des Melkzeugs
durch elektronische Steuerung automatisch, und
zwar im richtigen Zeitpunkt zuverldssig und
schnell.

Das sind 17 interessante Neuerungen auf die wir in
spéateren Berichten, namentlich mit der Bekanntgabe
von technischen Einzelheiten zurickkommen werden.
Eine Maschinenschau mit internationalem Niveau er-
wartet lhren Besuch. Wir fordern die Landwirte aller
Regionen auf, diese umfangreiche Schau zahlreich
zu besuchen. Mit so wenig Aufwand an Zeit und
Geld kann dies anderswo nicht geschehen. Einige
Sektionen des SVLT werden kollektive Fahrten (ver-
billigte Bahnreise und reduzierter Eintritispreis) or-

ganisieren. Die Redaktion

Méglichkeiten der Automatisierung in der Landtechnik

Kombination von Elektronik und Hydraulik

Ein Fachexperte hat einmal eine simple Definition
des Hydrauliksystems gegeben: «Fir die Energie-
wandlung nehmen wir eine Zahnradpumpe, zur
Steuerung der hydraulischen Energie verwenden wir
Wegeventile, welche Richtung und Menge, d. h. Be-
wegungsgeschwindigkeit, bestimmen. Ergdnzt man

dieses Steuerelement durch eine Automatik, so
kommt man zu einem Regelelement, wie in einem
Schlepper als Pflugtiefenregelung eingebaut, und
zum Schluss haben wir einen Zylinder, der die hy-
draulische Energie wieder in eine mechanische um-
wandelt. Es kénnen viele Zylinder zu einem System

Elektromagnet. Regel-Wegeventil
Elektronisches Regelgerdt
Bedienungselemente flr Schneidwerk =
héhenregeiung (Fuhrungsgrdie; Um =
schaitung: Transport-Arbeitsstellung)
&  Schneidwerkzylinder

1 Pumpe fur Lenkung

2  Pumpe fir Regelung u. Steuerung
3 Lenkungssteuergerdt

4 Lenkungsstelizylinder

5

6

7

9  MeNglied: Druckim Schneidwerkzylinder

10 Mellglied: Taster

11 Meliglied: Lage

12 Wegeventile fir verschiedene Steuerfunktionen
z.B. Fahrgeschwindigkeit; Haspel horizontal u.
vertikal; Dreschtrommelvariator; Korntankent=
leerung, verschiedene Kupplungen

Elektronische Mahwerkregelung
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17 Anhdnger - Bremsventil

1 Unterlenker 9Zusatz - Wegeventil

2Hubzylinder 10Bremspedal 18Elektronisches Regelgerdt

3Kupplung Anhdngerbremse 11Lenkungs - Wegeventil 19Doppelpumpe

4Geber Lageregelung 12 Brems -Hauptzylinder 200Ibehdlter

5Federstab 13 Nachfiilibehaiter 21 Lenkungszylinder

6Geber Kraftregelung 14Kupplung Zusatzgerdte

7Schlepperbremse 15Elektomagnetisches Regel -Wegeventit (Stellglied)

8 Radbremszylinder 16 Bedienungselemente fiir Regelhydraulik {FUhrungsgrofle, Empfindlichkeit, Betriebs=

art, Umschaltung: Transport - Arbeitsstei=
lung)

Elektronische Schlepperhubwerkregelung

gehoren, es kénnen aber auch Hydraulikmotoren die
hydraulische Energie in rotierende mechanische
Energie umwandeln. Bemerkenswert ist die Kom-
paktheit der Bauelemente, die Flexibilitdt ihrer An-
ordnung und die einfache Steuerung und Regelbar-
keit der Energie».

Besonders in der Landwirtschaft wird das Hydraulik-
system in Maschinen angewendet, die meist nur
kurze Zeit im Jahr eingesetzt werden, um mensch-
liche Arbeitskraft weitgehend zu schonen. Die ra-
sante Entwicklung auf dem Gebiet der Landtechnik
zeigt, dass komplette Arbeitsgdnge automatisiert
werden koénnen. Hierbei spielt die Elektronik eine
ausschlaggebende Rolle, die beispielsweise bei der
elektronischen Pflugtiefenregulierung, der elektro-
nischen Mahtischregelung Pate stand. Wie verlautet,
entwickelt die Firma Bosch auch eine elekiro-
hydraulische Regelung des hydrostatischen Fahran-
triebs fiir das Intrac-System von Kléckner-Humboldt-
Deutz. Daraus geht eindeutig hervor, dass der Auto-
matisierung in der Landwirtschaft kiinftig noch
grosse Moglichkeiten eingerdumt werden.

Wenn man bedenkt, dass der Mensch auf zuféllige
Signale mit einer Reaktionszeit von ca. 0,2 bis 0,3
Sekunden reagierf, dagegen aber technische Regler

nur wenige Millisekunden, dann steht fest, dass
durch die Automatisierung Arbeitsgeschwindigkeiten
nicht nur erhdht werden koénnen, sondern auch die
Arbeitsqualitat gesteigert werden kann. Der Traktor-
oder Mahdrescherfahrer wird aus dieser Entwicklung
von seiner monotonen Arbeit befreit und kann sich
mehr als bisher auf andere Dinge konzentrieren;
denn das Lenken von Maschinen, Einstellen und
Ueberwachen von Aggregaten und das Nachfiihren
von Werkzeug an Pflanzenreihen koénnen kiinftig
automatisch erfolgen.

Fir die automatische Lenkung von Traktoren und
Landmaschinen (Abb. 3) sind zwei Losungsméglich-
keiten im Gesprdach. Einmal werden zur Fiihrung
elektrische Leitkabel verwendet, und andererseits
dient die Pflugfurche als Leitlinie. Diese Moglich-
keiten sind allerdings nur eine Teillosung; denn der
Fahrer muss auf dem Traktor oder der selbstfahren-
den Landmaschine verbleiben, um die Geridte zu
iberwachen und sie am Ende des Feldes evil. aus-
zuheben. Auch bei Mé&hdreschern diirfte die auto-
matische Lenkung von grosser Bedeutung sein;
denn der Fahrer ist dann imstande, die volle
Schnittbreite des Schneidwerks auszunutzen. In der
Praxis hat sich namlich gezeigt, dass nur etwa 75 bis
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Abb. 3: Leitlinien zur automatischen Steuerung von
landw. Traktoren.

80% der Schnittbreite ausgenutzt werden, weil der
Fahrer im anderen Falle zu grossen Anstrengungen
ausgesetzt ware. Hinzu kommt, dass bei automati-
scher Lenkung die Flachenleistung um 10% bis 20%
erhoht werden kénnen. In Abb. 4 ist der Aufbau einer
automatischen Lenkung am Mahdrescher versinn-
bildlicht.

Vollautomatische Pflugmaschinen wurden bereits vor
einigen Jahren entwickelt. Sie konnten sich aller-
dings nicht durchsetzen. Dagegen hat man in Eng-

Schneidtisch-
Héhenregelung

Tyt

automatisthe 73
Fahrzeuglenkung 23 |

[TSTITANATIRTRRu NNl

elektron. Regler

04932

Abb. 4: Automatische Lenkung am Mahdrescher.
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land bereits ausgedehnte Versuche mit vollautomati-
schen Pfligen durchgefiihrt, die erwarten lassen,
dass kiinftig ein wirtschaftlicher Einsatz vollauto-

matisch gefiihrter Traktoren moglich ist. Dabei er-

hebt sich die Frage, ob dann noch der nichtauto-
matische Traktor mit hoher Leistung mithalten kann
oder ob man dafiir Traktoren mit Automatik und ge-
ringerer Leistung und weniger Finanzaufwendung
einsetzen sollte.

Bekanntlich erfordern Nachflihrungen von Werkzeu-
gen an Pflanzenreihen, Bodenoberflichen oder an-
deren Leitlinien grosse Konzentration des Bedie-
nungspersonals, vor allem dann, wenn hohe Fahr-
geschwindigkeiten noétig sind. Um hier einen Wan-
del zu schaffen, hat sich Dr. Ing. H. Hesse (frither

vertikale Lage horizontale Lage
. Sollwert x,
X (Regelgrifie) ! (Pf/anzenr’;ihe)
N \Q;,y (Regel-

Kapfeinrichtung \I A b ab;ve/'cgung)
vbenrodeschar

EE -

Mebdrescher- yi | PHiOnzenreihe
L Sthneiawerk | T it "

A ¢ Hackschar

.
S _i ', #( %
; 4 Pllugtiefe ! Hartoftel-
SRS, Dﬂ/ rodeschar

Abb. 5: Horizontale Nachfiihrung der Rodeschare an
der Riibenreihe (links) und Regelung des Tiefganges
der Rodeschare beim Bunkerroden (rechts).

beim Institut fiir Jandtechnische Grundlagenfor-
schung in Braunschweig-Volkenrode und jetzt bei
der Firma Robert Bosch, Stuttgart) seit geraumer
Zeit mit der automatischen Regelung und Fiihrung
von Werkzeugen hinter Traktoren befasst. In einem
Referat greift er zwei markante Beispiele heraus:
«Ein Beispiel flir automatische Nachfiihrung von
Arbeitselementen an Pflanzenreihen sind die Riben-
roder. Hier hat sich bereits die automatische Nach-
filhrung des Rodeschars oder der ganzen Maschine
an der Riibenreihe allgemein durchgesetzt. Es wer-
den iiberwiegend elektrohydraulische Systeme ver-



wendet, die sowohl die horizontale Nachfiihrung der
Rodeschare an der Ribenreihe, wie auch die Re-
gelung des Tiefgangs der Rodeschare bei Bunker-
kopfrodern bewirken (Abb.5). Nach Untersuchungen
der Firma Kleine in Salzkotten kann mit solchen Sy-
stemen die Arbeitsgeschwindigkeit gegeniiber Hand-
steuerung haufig verdoppelt werden. Ausserdem wird
durch automatische Regelung der Tiefgang des
Rodeschars die zum Boden erforderliche Energie
verringert.

Filr die Nachfiihrung von Werkzeugen an Pflanzen-
reihen bei Pflegearbeiten gibt es auf dem Markt be-
reits ein mechanisches Nachfiihrsystem, bei dem
wéhrend des Drillens Rillen in den Boden gezogen
werden missen, die bei den Pflegearbeiten mecha-
nisch abgetastet werden. Da solche Systeme nicht
auf allen Bdéden und unter allen Bedingungen ein-
setzbar sind, ist in Vélkenrode ein System zur auto-
matischen Nachflihrung von Werkzeugen an Pflan-
zenreihen entwickelt worden, das von einer kapazi-
tiven Abtastung der Pflanzenreihe ausgeht (Abb. 6).
Mit solchen automatischen Systemen kann eine sehr
viel héhere Arbeitsgeschwindigkeit bei grésserer Ge-
nauigkeit als mit manueller Steuerung erreicht wer-
den. Bei grossen Anbaupfligen treten an den hin-
teren Scharen auf unebenem Acker grosse Tiefen-
schwankungen auf. Diese Schwankungen sind auf
die Unzuldnglichkeit des Anbausystems und auf das
Prinzip herkdmmlicher Pflugregelungen zuriickzu-
fihren. Zur Lésung dieses Problems wurde in Vol-
kenrode ein sogenanntes Zwei-Grdssen-Regelsystem
entwickelt, mit dem die Tiefenschwankungen stark
verringert werden. Abb. 7 zeigt den prinzipiellen Auf-

Abb. 6: Anbauhackgeréat mit automatischer Nach-
fihrung.

bau eines Systems, bei dem mit Hilfe zweier Tast-
rollen die Tiefe des vorderen und des hinteren Pflug-
kérpers gemessen und mittels zweier elektrohydrau-
lischer Regelkreise diese Tiefen konstant gehalten
werden. Dabei wird in einem Fall der vorhandene
Traktor-Kraftheber zur Verstellung der Tiefe benutzt,
Im anderen Falle ist anstelle des oberen Lenkers
ein hydraulischer Zylinder eingebaut worden. An die-
sem Beispiel wird besonders deutlich, welche Még-
lichkeiten sich durch die Kombination von Elektro-
nik und Hydraulik ergeben. Andere Probleme, die
sich vor allem beim Pfligen bemerkbar machen und
durch automatische Systeme gelést werden kdnnen,
sind das einer optimalen Lastlibertragung vom Gerat
auf den Traktor, um die Energielibertragung zu opti-
mieren oder auch die automatische Anpassung der
Fahrgeschwindigkeit einer Landmaschine entspre-

Vbl |
(Oberieni) |~ )

=h

Abb.7: Elektrohydraulische Zwei-Grdssen-Tiefenregelung.
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chend den gegebenen Leistungsgrenzen oder in
Abhéngigkeit von anderen im Einzelfall zu definie-
renden Optimalkriterien.

Als Beispiel fiir eine Prozessoptimierung sei der
Mé&hdrescher erwdhnt. Hier treten aufgrund der
Schwankungen der Bestandsdichte und der Un-
gleichformigkeit der Forderorgane starke Durchsatz-
schwankungen an der Dreschtrommel auf, die vom
Fahrer nicht ausgeglichen werden kodnnen. Bei
schwankendem Durchsatz kénnen der Ausdrusch
der Trommel verbessert und die Verluste vermindert
werden, wenn die Trommeldrehzahl und die Fahrge-
schwindigkeit den Schwankungen des Durchsatzes
automatisch nachgefiihrt, d. h. auf ihre optimalen
Werte eingestellt werden. Abb. 8 zeigt ein Schema
fiir einen Mahdrescher mit automatischer Fahrge-
schwindigkeit- und Trommeldrehzahlregelung, die
von Wienecke entwickelt worden ist.

Aehnliche Verbesserungen wéaren durch Messung
der Kdrnerverluste und der davon ausgehenden Ge-
schwindigkeitsregelung moglich. Der Landwirt fahrt
heute den Mahdrescher so, dass mdoglichst geringe
Ausdruschverluste entstehen. Aus Sicherheitsgrin-
den lastet er dabei den Méahdrescher etwa nur zu
70%o bis 80% aus. Mit Hilfe einer Messung der Kor-
nerverluste kann man dem Fahrer eine Information
geben, so dass er die Fahrgeschwindigkeit ndher am

Jetzt im Winter an den kommenden Winter denken!

I r’eleﬂtgg?;srchg rTrommeLdrehzuhl—
einstellung
Fahrgeschwindig-
keitsainstellung AU.tQﬂ'l_(]l.
t Optimie-
rung
des
Dresch-
prozesses
Durchsatz- Verlust-
Messung Messung
L—— 3 |
- - | D 4933

Abb. 8: Automatische Optimierung des Dreschpro-
zesses.

optimalen Wert wahlen kann. Eine davon ausgehende
automatische Fahrgeschwindigkeitsregelung bietet
sich geradezu an.»

Obwohl noch wenig wissenschaftliche Untersuchun-
gen fiir die arbeits- und betriebswirtschaftlichen Aus-
wirkungen automatischer Systeme vorliegen, ist Dr.
Hesse der festen Ueberzeugung, dass durch die
Automatisierung und mit Hilfe der Technik ein wei-
terer grosser Schritt in die Zukunft zur Steigerung
der Leistungsfdhigkeit und Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen in der Landwirtschaft getan wer-
den kann. -e-

Die Schneeraumung in den Landgemeinden

von Techn. Ob. Insp. Ing. Roman Sieg, Wieselburg /Erl. (Oesterreich)

Die Verkehrsaufschliessung des landlichen Raumes
macht eine verstarkte Schneerdumung im Winter
notwendig. Fiir die meist finanzschwachen Land-
gemeinden stellt diese zusétzliche Aufgabe oft ein
fast uniiberwindliches Problem dar, da die Anschaf-
fung schlagkraftiger und daher teurer Schneerdum-
gerdte eine manchmal uniiberwindbare finanzielle
Belastung darstellt. Aus diesem Grunde wird die
Schneerdumung in vielen Fallen an Bauern vergeben,
die Uber Schlepper entsprechender Leistungsklassen
und auch bereits (iber Schneerdumgerite zur Frei-
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haltung ihrer eigenen Wege verfligen. Damit kann
der vorhandene Schlepper in Verbindung mit diesen
Anbaugeraten auch in der arbeitsarmen Zeit genitzt
und ein zuséatzlicher Verdienst erreicht werden.

Fir einen schlagkraftigen Einsatz der Schneeraum-
gerate sind

1. die Vorbereitung des Schleppers
fiir den Winterbetrieb und

2. die geeigneten Geréte
Voraussetzung.



	Möglichkeiten der Automatisierung in der Landtechnik : Kombination von Elektronik und Hydraulik

